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DeepGreen – Open-Access-Transformation 

 

Etablierung und Weiterentwicklung rechtssicherer Workflows zur 
effizienten Umsetzung von Open-Access-Komponenten in Lizenzver-
einbarungen für wissenschaftliche Publikationen 

 

Abschlussbericht 

 

Bereich: Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Informationssysteme 
LIS-Förderprogramm: Infrastruktur für elektronische Publikationen und digitale Wissen-
schaftskommunikation 
Ausschreibung: Open-Access-Transformation 

 

Aus Vertraulichkeitsgründen wurden Teile des Berichtes vor Veröffentlichung entfernt.  
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1.2 Bisher abgerufene Mittel 

 

 

 

 

 

 

 

Die bisher abgerufenen Mittel sind nicht Teil dieser Veröffentlichung 

https://wiki.zib.de/confluence/pages/viewpage.action?pageId=2064465
https://deepgreen.kobv.de/de/deepgreen/
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2. Arbeits- und Ergebnisbericht 

In diesem Abschnitt werden die Ergebnisse des Projektes DeepGreen vorgestellt, ausgehend von der 

Einordnung des Projektes in die Wissenschaftslandschaft in Deutschland und der Zielsetzung des Pro-

jektes. 

 

2.1 Ausgangslage und Zielsetzung des Projektes 

Der Publikationsmarkt befindet sich weltweit in einem Prozess der Transformation. Die Möglichkeiten 

im Open Access zu publizieren, vervielfältigen sich, sei es im Rahmen wissenschaftsgeleiteter, konsor-

tial ausgehandelter Verträge oder eigenständiger Verlagsangebote. An dieser Dynamik haben DFG-

Förderprogramme einen großen Anteil: Allianz-Lizenzen (2011-2020) räumen Autor:innen weitge-

hende Zweitveröffentlichungsrechte auf Artikel in den lizenzierten Zeitschriften ein. In Lizenzen von 

Fachinformationsdiensten findet sich eine ähnliche Klausel. Hybrider und teilweise goldener  

Open-Access geht aus dem Programm „Open-Access-Transformationsverträge“ (2017-2020) hervor. 

Mit dem Abschluss der DEAL-Verträge mit Wiley und mit Springer Nature gibt es erstmals für alle Au-

tor:innen an deutschen wissenschaftlichen Einrichtungen die Option, im gesamten Verlagsportfolio 

zweier Großverlage zu publizieren. Aber auch unabhängig von großflächigen Lizenz-Abschlüssen bauen 

Verlage ihre Angebote im Bereich Open Access aus, mobilisiert durch Initiativen wie Enable! oder die 

Aktivitäten der Wissenschaftsorganisationen im Bereich Open Access. 

Der Anstieg der verfügbaren Open-Access-Publikationen stellt Repositorien – seien es institutionelle 

oder fachspezifische – vor wachsende Herausforderungen. Umso deutlicher wird aber auch ihre zent-

rale Rolle. Im Falle der grünen Open-Access-Publikationen sind es die Repositorien, die wissenschaftli-

che Erkenntnisse überhaupt erst unabhängig von Bezahlschranken weltweit frei zugänglich machen 

und dadurch künftigen wissenschaftlichen Fortschritt befördern. Als Service ihrer jeweiligen wissen-

schaftlichen Einrichtungen beziehungsweise Fachcommunity verfolgen manche Repositorien die Ziel-

setzung, den Publikationsoutput der eigenen Einrichtung bzw. Fachrichtung lückenlos zu dokumentie-

ren und die jeweilige Forschungstätigkeit vollständig abzubilden. Die Dokumentationsfunktion der 

Repositorien dient nicht nur der Sichtbarkeit der Forschungsergebnisse, sondern ermöglicht auch Steu-

erungsvorteile durch Monitoring-Verfahren. Gerade im Kontext von Transformationsverträgen steigt 

die Bedeutung des Monitorings, um Kostentransparenz herzustellen. Repositorien können darüber 

hinaus wiederum selbst Datengrundlage für wissenschaftliche Untersuchungen sein, beispielsweise 

bibliometrische Analysen oder Verfahren im Bereich Text- und Data-Mining.  

Das Management von Repositorien ist technisch anspruchsvoll und personalintensiv, sei es hinsichtlich 

der Beschaffung von Metadaten und Volltexten oder der Klärung von Rechtsfragen. DeepGreen zählt 

zu den Initiativen und Diensten, die Bibliotheken bei der Erhöhung des Open-Access-Anteils in ihren 

Repositorien unterstützen. DeepGreen ermöglicht die automatisierte Lieferung der Verlagsdaten an 

Repositorien über einen technischen Verteilmechanismus, der die in der Elektronischen Zeitschriften-

bibliothek (EZB) hinterlegte Rechte-Information mit einbezieht und die Repositorien entlastet. Dieses 

Ziel wurde im Rahmen der DFG-Förderung erfolgreich umgesetzt. Die Datendrehscheibe DeepGreen 

stellte von September 2019 bis Juni 2021 insgesamt 35.083 Publikationen von acht wissenschaftlichen 

Verlagen an 66 Repositorien erfolgreich zu. 
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DeepGreen ist nicht nur für Repositorien ein Gewinn, sondern auch für Bibliotheken als Repositorien-

betreiber, für Wissenschaftler:innen als Autor:innen der Artikel und für Verlage als Datenlieferanten.  

Für Bibliotheken bietet DeepGreen vor allem eine deutliche Arbeitserleichterung. Wissenschaftler:in-

nen verschafft DeepGreen mehr Sichtbarkeit und unterstützt sie dabei, die Einhaltung von Förderricht-

linien zu dokumentieren. Verlage profitieren von DeepGreen durch die großflächige Verbreitung ihrer 

Inhalte bei gleichzeitiger Vereinfachung der Workflows. Über den Verteilservice hinaus hat DeepGreen 

ein Forum für den Dialog zwischen wissenschaftlichen Einrichtungen und Verlagen geschaffen und so-

mit Diskussionen über Workflows, Standards und Lizenzen ermöglicht. 

Die Ergebnisse, die in diesem Projektbericht vorgestellt werden, basieren auf den Vorarbeiten der ers-

ten DFG-geförderten Projektlaufzeit von DeepGreen.1 Von Januar 2016 bis Dezember 2017 wurde der 

Prototyp der DeepGreen-Datendrehscheibe implementiert, es wurde ein Metadatenschema entwi-

ckelt, die Verlage Karger und Sage wurden als Partner-Verlage gewonnen und Gespräche zu weiteren 

Verlagen wurden aufgenommen. Erste Testdatenlieferungen zu Allianz-Lizenzen wurden exemplarisch 

an die Repositorien der Projektpartner zugestellt.  Die Verlags- und bibliothekarische Fachöffentlich-

keit wurde über DeepGreen umfänglich informiert. 

In der hier beschriebenen Projektlaufzeit wurde DeepGreen weiter ausgebaut und eine neue Qualität 

erreicht. Im Folgenden werden die Erfolge und die gewonnenen Erkenntnisse zusammengefasst dar-

gestellt.  

 

2.2 Arbeitsschritte und Ergebnisse im Berichtszeitraum 

Arbeitspaket 1 Geschäftsmodell Service DeepGreen 

Mit dem Arbeitspaket 1 wurde das Ziel festgelegt, innerhalb der zweiten Projektphase ein Geschäfts-

modell für DeepGreen als bundesweit agierenden Service zu entwerfen. In diesem Zusammenhang 

steht die rechtliche Ausgestaltung der Beziehungen zwischen Verlagen, Repositorienbetreibern und 

den Betreibern von DeepGreen ebenso wie die Prüfung, ob bzw. unter welchen Bedingungen ein ko-

operativer Betrieb möglich wäre. Das Arbeitspaket 1 soll den Übergang von der prototypischen Um-

setzung hin zu einem langfristigen Betrieb von DeepGreen anstoßen und das dafür benötigte organi-

satorisch-funktionale Fundament schaffen. 

Erweiterte Testphase 

Bereits nach einem Jahr Projektlaufzeit der zweiten Förderphase ist DeepGreen im Juli 2019 in einen 

erweiterten Testbetrieb gestartet. Durch ressourcenintensive Gespräche und Beratung der einzelnen 

Institutionen ist es gelungen, eine Reihe von wissenschaftlichen Verlagen und zahlreiche institutionelle 

Repositorien für den Testbetrieb zu gewinnen. Mit der erweiterten Testphase sollten alle Akteure die 

                                                           
1 Siehe: Projektantrag „DeepGreen - Entwicklung eines rechtssicheren Workflows zur effizienten Umsetzung 
der Open-Access-Komponente in den Allianz-Lizenzen für die Wissenschaft“, urn:nbn:de:0297-zib-56799 
 

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0297-zib-56799
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Möglichkeit bekommen, den Dienst DeepGreen im Echt-Betrieb-Modus zu testen. Somit war es zwin-

gend notwendig, dass die teilnehmenden Verlage DeepGreen Daten zur Verfügung stellen, welche die 

teilnehmenden Institutionen auch in ihren Repositorien veröffentlichen dürfen. In Vorbereitung auf 

die erweiterte Testphase mussten also alle rechtlichen Beziehungen geklärt werden. Sowohl für die 

Verlage als auch für die Repositorien wurden Verträge vorbereitet, wobei der Vertrag für die Verlage 

in Deutsch und in Englisch verfasst wurde. Der Vertragsentwurf bezieht sich zwar vorrangig auf die 

Testphase, wurde aber so entworfen, dass er mit wenigen Änderungen auch für einen späteren Echt-

Betrieb genutzt werden kann. Bis zum Projektende konnten mit acht Verlagen vertragliche Kooperati-

onen erreicht werden. Mit den teilnehmenden Institutionen wurden ebenfalls schriftliche Vereinba-

rungen mit einseitigem Haftungsausschluss geschlossen. Die teilnehmenden Institutionen bestätigen 

darin, dass sie die volle Verantwortung für die Veröffentlichung der Datenlieferungen übernehmen. 

Alle Artikeldaten, die von der DeepGreen-Datendrehscheibe zugestellt werden, müssen durch die In-

stitutionen geprüft werden, bevor sie im Repositorium veröffentlicht werden. Die Institutionen ver-

pflichten sich, ausschließlich diejenigen Artikel zu veröffentlichen, zu deren Veröffentlichung sie lizenz-

rechtlich berechtigt sind. Bis zum Projektende wurde der Haftungsausschluss von 66 Institutionen un-

terschrieben. 

Für die Testphase wurden in drei Runden Institutionen akquiriert. Für jede Institution wurde ein Deep-

Green-Konto erstellt. Jedes Konto enthält eine Datei mit möglichen Namensvariationen der Institution. 

Für eine optimale Zuordnung muss diese Datei von der Institution dann erweitert und gepflegt werden. 

Zur Einführung wurden mehrere Webinare angeboten, in denen die Funktionsweise der Datenvertei-

lung und die Anpassung der Affiliationsdatei erklärt wurde. Die Institutionen haben die Möglichkeit, 

die Daten über verschiedene Schnittstellen zu beziehen. Für die Verwendung der SWORD-Schnittstelle 

wurde zu Beginn ebenfalls eine umfassende Beratung angeboten. Während der kompletten Testphase 

stand den Institutionen Support zur Verfügung. 
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Abbildung 1 dokumentiert die von der Datendrehscheibe zugestellten Artikel im Zeitraum 09.2019-06.2021 
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Für das Projekt DeepGreen war die Initiierung einer erweiterten Testphase ein sehr wichtiger Schritt: 

Durch das Feedback von Verlagen und Repositorien konnte die Datendrehscheibe konstant verbessert 

und Fehler behoben werden. Die Datendrehscheibe DeepGreen stellte von September 2019 bis Juni 

2021 insgesamt 35.083 Publikationen von acht wissenschaftlichen Verlagen an 66 Repositorien erfolg-

reich zu. Dabei erhielt das Repositorium mit den meisten Zuordnungen 2.290 Artikel. (Abbildung 1). 

Geschäftsmodell 

Die erweiterte Testphase war sowohl für die Verlage als auch für die Institutionen kostenfrei. Für einen 

dauerhaften Betrieb kann der mit DeepGreen aufgebaute Dienst nicht kostenfrei bleiben. Der Fokus 

des Arbeitspaketes 1 lag daher auf dem Entwurf eines nachhaltigen Geschäftsmodells. 

Als Zielgruppe für DeepGreen wurden die Wissenschaftler:innen an allen überwiegend öffentlich fi-

nanzierten Forschungseinrichtungen in Deutschland, vertreten durch die Bibliothek der jeweiligen In-

stitution, definiert. Die Kernzielgruppe für DeepGreen besteht aus den Universitäten und Hochschulen 

in Deutschland (ca. 4002), die ein institutionelles Repositorium betreiben (ca. 1303). Parallel dazu kön-

nen Kooperationsverträge mit den außeruniversitären Forschungseinrichtungen sowie mit den großen 

Forschungsorganisationen wie der Max-Planck-Gesellschaft, vertreten durch die Max Planck Digital 

Library, der Leibniz-Gemeinschaft, der Helmholtz-Gemeinschaft und der Fraunhofer-Gesellschaft an-

gestrebt werden. In Summe wird mit ca. 160 potentiellen Teilnehmenden gerechnet, wobei Fachrepo-

sitorien eine Sonderzielgruppe bilden. 

Die Aufwände für einen Betrieb von DeepGreen verteilen sich in die Kategorien Personal, Investitions-

mittel für die technische Infrastruktur und Sachmittel (für Reisen, Werbematerialien, Repräsentations-

kosten, Hard- und Softwarelizenzen, etc.). Die im Betrieb anfallenden Aufgaben können in drei Grup-

pen unterteilt werden: Organisation, Technik und Verlagsverhandlungen. Mit der wachsenden Anzahl 

der teilnehmenden Verlage und Repositorien wächst auch der Aufwand für die DeepGreen-Mitarbei-

ter:innen. Bei einer realen Vollkostenrechnung fallen zusätzlich Gemeinkosten für die Steuerung, Ver-

waltung (Verträge), Buchhaltung (Rechnungsstellung), Personalverwaltung sowie Miete, Energiekos-

ten etc. in Höhe von ca. 42 % an. 

An der Finanzierung von DeepGreen sollen perspektivisch die teilnehmenden Repositorien beteiligt 

werden. Dabei ist ein Stufenmodell, bspw. nach Anzahl des wissenschaftlichen Personals an den Insti-

tutionen und nach Einrichtungstyp, denkbar. 

Offen ist bisher noch die Frage, welche Institutionen für einen Real-Betrieb von DeepGreen als Betrei-

ber kooperieren. In diesem Zusammenhang sind auch Haftungsfragen und die Rechtsform zu klären. 

Bei einer finanziellen Beteiligung der Repositorien soll Raum für Mitsprache und Beteiligung gegeben 

werden. Auch hier ist die Governance zu klären. Die deutschen Bibliotheksverbünde haben sich bereit 

erklärt, DeepGreen als Dienst der Verbünde zu bewerben und finanziell oder durch ideelle Leistungen 

zu unterstützen. Wie genau aber die Kooperation zwischen DeepGreen und den einzelnen Verbünden 

aussehen wird, ist noch zu klären. 

                                                           
2 Quelle Hochschulkompass (letzter Aufruf: 28.06 2021) 
3 Quelle BASE: Als Richtwert werden alle Repositorien betrachtet, die vom nationalen Open-Access-Suchdienst 
BASE indexiert wurden (letzter Aufruf: 28.06.2021) 
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Bis zur abschließenden Klärung der offenen Fragen haben sich die Bayerische Staatsbibliothek, der 

Kooperative Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg und die Friedrich-Alexander-Universität Erlan-

gen-Nürnberg zu einem zweijährigen Pilotbetrieb von DeepGreen entschlossen, die Finanzierung er-

folgt dabei aus Eigenmitteln. Von Mitte 2021 bis Mitte 2023 werden diese drei Institutionen daran 

arbeiten, DeepGreen zu konsolidieren, weitere Verlage zu gewinnen und die rechtlich-organisatori-

schen Grundlagen für einen Echtbetrieb zu schaffen. Im Anschluss an den Pilotbetrieb ist geplant, die 

teilnehmenden Bibliotheken an der Finanzierung von DeepGreen zu beteiligen.  

 

Arbeitspaket 2 Ausweitung auf andere Lizenzmodelle 

Das Arbeitspaket 2 hatte zur Aufgabe, Lizenzzusammenhänge über Allianz-Lizenzen hinaus auf ihre 

Auswertbarkeit für DeepGreen hin zu überprüfen und weitere Verlage für eine Zusammenarbeit zu 

gewinnen. Dieses Themenfeld wurde unter Berücksichtigung eines breiten Portfolios an Verlagsver-

einbarungen erfolgreich umgesetzt. Es wurden mit Verlagen fünf verschiedener Kategorien Verhand-

lungen aufgenommen. 

Allianz-Lizenzen (vertraglich geregelter grüner Open Access) 

Ausgangspunkt für die Entwicklung des DeepGreen-Services waren Allianz- und Nationallizenzen, die 

eine Open-Access-Klausel mit weitreichenden Zweitveröffentlichungsrechten beinhalten. In der ersten 

Projektphase hat DeepGreen Workflows entwickelt, um die Open-Access-Rechte aus Allianz-Lizenzen 

für Repositorien automatisiert nutzbar zu machen. Mit den Verlagen Karger und Sage wurden zwei 

Kooperationspartner gewonnen, deren Daten für den Aufbau des Dienstes genutzt werden konnten. 

In der zweiten Projektphase wurde in dieser Kategorie zusätzlich der Verlag Walter De Gruyter für eine 

Kooperation gewonnen. Mit allen Verlagen wurden, wie unter Arbeitspaket 1 ausgeführt, Kooperati-

onsverträge geschlossen, für die ein Muster erarbeitet wurde, und es wurde ein erfolgreicher Auslie-

ferbetrieb aufgenommen.  

Konsortialabschlüsse ohne vertraglich geregelte grüne Open-Access-Komponente 

Unter diese Kategorie von Lizenzen wurden laut Antrag Abschlüsse gezählt, die als Allianz-Lizenz nicht 

die eigentlich typische Open-Access-Komponente beinhalten oder als regionales oder überregionales 

Lizenzangebot auf die Standard-Policy des Verlags zurückgreifen. Im Rahmen des Arbeitspaketes wur-

den in Zusammenarbeit mit den jeweils verantwortlichen verhandlungsführenden Einrichtungen Ver-

lage identifiziert, die sich aufgrund der zu erwartenden Publikationszahlen prinzipiell für eine Zusam-

menarbeit mit DeepGreen eignen. Mit diesen Verlagen wurde Kontakt aufgenommen. 

Es stellt sich heraus, dass die Kooperationsbereitschaft bei diesem Lizenztyp eher schwach ausgeprägt 

ist. Trotzdem konnten im intensiven Dialog mit den Verlagen wichtige Erfolge erzielt werden. Die Ge-

spräche mit den Verlagen führten an vielen Stellen zu einem verbesserten Verständnis der unter-

schiedlichen Interessen. Außerdem konnte mit IOP ein Verlag identifiziert werden, der ein prinzipielles 

Interesse an der Verteilung grüner Inhalte gemäß der eigenen Verlagspolicy hat. Die technische Um-

setzung der Lieferung von Postprints ist jedoch verlagsseitig nicht vor Mitte 2021 möglich. Damit ver-

steht sich DeepGreen auch als Botschafter für den Dialog mit Verlagen rund um die Themen Open 

Access, Metadatenqualität und die Anforderungen der digitalen Wissenschaft an Verlage. 
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Eine Reihe von Faktoren erschweren die Kooperation im Bereich des lizenzunabhängigen Open Access. 

In Fällen, in denen die grünen Open-Access-Rechte allein auf der Verlagspolicy beruhen, gelten sie 

unabhängig vom Abschluss eines Lizenzvertrags durch die Institution der Autor:innen. Damit entfallen 

zwei zentrale Argumente in den Kooperationsverhandlungen:  

1. DeepGreen kann nicht auf ein vertraglich zugesichertes Recht der Lizenzteilnehmer verweisen, 

für das diese bereits bezahlt haben. Zudem kann die Datenlieferung an DeepGreen nicht als 

Vertragsbedingung mit in die Lizenzverträge aufgenommen werden, wie das beispielsweise 

bei Karger erfolgreich umgesetzt werden konnte. 

2. Der Verlag kann die Belieferung über DeepGreen nicht als besonderen Service für zahlende 

Kund:innen vermarkten, der zur Attraktivität der angebotenen Lizenzen beiträgt. 

Nachdem diese beiden Argumente nicht zur Verfügung stehen, kommt dem Interesse des Verlags an 

grünem Open Access eine besondere Bedeutung zu. 

Bei der Umsetzung von lizenzunabhängigen Lieferungen grüner Inhalte wurde zudem eine rechtliche 

Hürde identifiziert. In Verlagspolicies sind in der Regel allein die Autor:innen berechtigt, ihre Werke in 

Repositorien zweitzuveröffentlichen, nicht jedoch ihre Institutionen. Demnach sind entweder Work-

flows für das Einholen des Einverständnisses der Autor:innen notwendig, bevor die Publikation im 

Repositorium zugänglich gemacht werden kann, oder alternativ die über die Verlagspolicy hinausge-

hende Bereitschaft des Verlags, auch den Repositorien Zweitveröffentlichungsrechte einzuräumen. 

Herausfordernd sind außerdem die technischen Probleme bei der Umsetzung, nicht alle Verlage halten 

Postprints als PDFs mit Metadaten in einem auslieferbaren Format vor. […] DeepGreen hat und wird 

auch zukünftig für aktuelle Anforderungen der Wissenschaftskommunikation werben und somit die 

Position der Wissenschaft im Bereich Open Access vermitteln. 

Lizenzen für Fachinformationsdienste (FID) 

Lizenzen für Fachinformationsdienste können dieselbe Open-Access-Klausel enthalten wie Allianz-Li-

zenzverträge. Die Auswertung der vorhandenen Lizenzverträge in Abstimmung mit den zuständigen 

FIDs und dem Kompetenzzentrum für Lizenzierung hat ergeben, dass die grüne Open-Access-Klausel 

tatsächlich nur in wenigen Abschlüssen Anwendung findet. Zum Auswertungszeitpunkt November 

2019 lagen mit 16 Verlagen laufende Abschlüsse vor, die mit der Standard-OA-Klausel konform waren. 

Da die technische Funktionsweise von DeepGreen darauf ausgerichtet ist, Artikel nach Institutionen-

zugehörigkeit zu verteilen, lassen sich die relevanten FIDs zusätzlich auf solche eingrenzen, die das 

institutionenbezogene Nutzerkreismodell der „Campus-Lizenz“ oder der „Nationallizenz“ anwenden.4 

Die Anzahl der relevanten Abschlüsse reduziert sich so auf Lizenzverträge der FID Erziehungswissen-

schaft und Bildungsforschung, Pharmazie und Soziologie mit insgesamt sieben Verlagen. Ein drittes 

Eingrenzungskriterium ergibt sich aus der Überlegung, dass für die Verteilung von Inhalten durch ein 

                                                           
4 Für FID-Lizenzen wurden drei Nutzerkreis-Modelle entwickelt: Der Community-Typ erlaubt nur Einzelnut-
zer:innen als Angehörigen einer Fachcommunity den Zugriff auf die lizenzierten Ressourcen. Der Campus-Typ 
erlaubt den Zugriff für alle Nutzer:innen der beteiligten Institutionen, analog einer Allianz-Lizenz. Der National-
Typ erlaubt analog zur Nationallizenz allen registrierten Institutionen deutschlandweit den Zugriff auf die Res-
sourcen. Siehe Kompetenzzentrum für Lizenzierung (2019): Lizenz-und Nutzerkreismodelle für FID-Lizenzen: 
Der KfL-Lizenzbaukasten, online unter https://www.fid-lizenzen.de/FIDInfo_Lizenzmodelle_20190124_v2.pdf, 
S.2. 

https://www.fid-lizenzen.de/FIDInfo_Lizenzmodelle_20190124_v2.pdf
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automatisiertes Verfahren nur Abschlüsse in Frage kommen, die einen gewissen Artikelumsatz erwar-

ten lassen. Da sich der Abschluss des FID Soziologie auf einen einzigen Titel […] bezog, wurde dieser 

ausgeschlossen. Mit dem FID Pharmazie und dem FID Erziehungswissenschaft und Bildungsforschung 

wurden Gespräche aufgenommen, die nur im Fall von Pharmazie zur Identifikation von drei erfolgsver-

sprechenden Verlagen geführt haben. Der Verlag Future Science Group konnte für die Teilnahme an 

der Testphase gewonnen und der Ausliefermechanismus von DeepGreen erfolgreich erweitert wer-

den. Mit dem Verlag liegt ein Vertrag vor und die Auslieferung läuft. Der Verlag Bentham testet die 

Datendrehscheibe aktuell noch. […] Allerdings ist auch bei den gelingenden Kooperationen der Ti-

telumsatz gering. In dem Zeitraum Juni 2020 bis Juni 2021 wurden von Future Science insgesamt 22 

Artikel erfolgreich an Repositorien ausgeliefert.  

Es lässt sich schlussfolgern, dass FID-Lizenzen für automatisierte Auslieferprozesse nur sehr bedingt in 

Frage kommen. Da Fachinformationsdienste ihrem Anspruch nach allein den Spitzenbedarf der For-

schung abdecken, ist es letztlich nicht verwunderlich, dass hohe Publikationszahlen deutscher For-

scher:innen eher die Ausnahme sind. 

Open-Access-Zeitschriften 

Im Bereich reine Open-Access-Zeitschriften konnten erfolgreiche Kooperationen mit Frontiers und 

MDPI aufgebaut werden. Es bestehen sowohl Kooperationsverträge als auch laufende Lieferungen. 

Transformationsverträge5 

Mit den DEAL-Abschlüssen mit Wiley und Springer Nature fielen zwei zentrale Meilensteine der Open-

Access-Transformation in die Projektlaufzeit von DeepGreen. In Absprache mit der Max Planck Digital 

Library (MPDL) hat DeepGreen Kontakt zu Wiley und Springer Nature aufgenommen. Mit Wiley konnte 

in zeitintensiven Verhandlungen eine Kooperation angestoßen und ein Vertrag geschlossen werden. 

Diese Kooperation wurde international kommuniziert und hat große Aufmerksamkeit erzeugt.6 Belie-

fert werden an DEAL teilnehmende Einrichtungen mit sämtlichen Open-Access-Veröffentlichungen ih-

rer Autor:innen im Verlagsportfolio. Da Wiley in der Lage ist, einen spezifischen Zuschnitt von aus-

schließlich Open-Access-Inhalten zu liefern, kann DeepGreen die Inhalte der hybriden Journals, sowie 

die Inhalte der reinen Gold-Journals an alle Teilnehmenden des DEAL-Vertrages ausliefern. Zudem wer-

den die Fachrepositorien GEO-LEOe-docs und EconStor mit einem Fachausschnitt beliefert, der über 

eine ISSN-Liste definiert ist. Mit der Teilnahme von Wiley konnten die monatlichen Zustellungszahlen 

der Publikationen verdoppelt werden. Die Gespräche mit Springer Nature laufen zum Berichtszeit-

punkt noch. 

                                                           
5 Dieser Vertragstyp wurde im Projektantrag noch als Offsetting-Vertrag bezeichnet. 
6  https://open-access.net/community/news/artikel/wiley-kooperiert-mit-dem-projekt-deepgreen (letzter Auf-
ruf: 28.06.2021) 
https://www.businesswire.com/news/home/20201013005683/en/Wiley-Launches-Flagship-Interdisciplinary-
Open-Access-Journal-Natural-Sciences (letzter Aufruf: 28.06.2021) 
https://www.wallstreet-online.de/nachricht/13026810-wiley-launches-flagship-interdisciplinary-open-access-
journal-natural-sciences (letzter Aufruf: 28.06.2021) 
https://publishingperspectives.com/2020/10/wiley-partners-with-project-deepgreen-in-germany-on-open-ac-
cess-distribution/ (letzter Aufruf: 28.06.2021) 
https://www.knowledgespeak.com/news/wiley-and-deepgreen-project-collaborate-to-enhance-open-access-
throughout-germany/ (letzter Aufruf: 28.06.2021) 

https://open-access.net/community/news/artikel/wiley-kooperiert-mit-dem-projekt-deepgreen
https://www.businesswire.com/news/home/20201013005683/en/Wiley-Launches-Flagship-Interdisciplinary-Open-Access-Journal-Natural-Sciences
https://www.businesswire.com/news/home/20201013005683/en/Wiley-Launches-Flagship-Interdisciplinary-Open-Access-Journal-Natural-Sciences
https://www.wallstreet-online.de/nachricht/13026810-wiley-launches-flagship-interdisciplinary-open-access-journal-natural-sciences
https://www.wallstreet-online.de/nachricht/13026810-wiley-launches-flagship-interdisciplinary-open-access-journal-natural-sciences
https://publishingperspectives.com/2020/10/wiley-partners-with-project-deepgreen-in-germany-on-open-access-distribution/
https://publishingperspectives.com/2020/10/wiley-partners-with-project-deepgreen-in-germany-on-open-access-distribution/
https://www.knowledgespeak.com/news/wiley-and-deepgreen-project-collaborate-to-enhance-open-access-throughout-germany/
https://www.knowledgespeak.com/news/wiley-and-deepgreen-project-collaborate-to-enhance-open-access-throughout-germany/
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Darüber hinaus konnte die Kooperation mit Karger von der ursprünglichen Allianz-Lizenz auf den ihr 

folgenden Publish&Read-Vertrag ausgeweitet werden. Während institutionelle Repositorien derzeit 

noch weiterhin nach dem Verteilprinzip der grünen Open-Access-Komponente der Allianz-Lizenzen be-

liefert werden, die auch in den Folgeverträgen enthalten ist, werden Fachrepositorien mit goldenen 

und hybriden Artikeln aus dem 2020 gestarteten Publish&Read-Modell versorgt. 

Der im Projektantrag vorgesehene Workshop zur Ausweitung der Lizenzen hat sich im Verlauf der Re-

cherchen als nicht notwendig herausgestellt. Stattdessen wurde ein Workshop mit Repositorienbetrei-

bern organisiert, um Feedback für die weitere Entwicklung von DeepGreen einzuholen (vgl. dazu auch 

Arbeitspaket 5 unten). Die Ergebnisse des Repositorien-Workshops haben verdeutlicht, dass diese un-

terschiedlichen Bedürfnisse Auswirkungen im Hinblick auf die auszuliefernden Inhalte haben. Eine On-

line-Umfrage, die dem Workshop vorgelagert war, lieferte die Grundlage der Diskussion. 

Komplexität der Lizenzzusammenhänge 

Mit dem Voranschreiten des Transformationsprozesses lässt sich beobachten, dass die oben beschrie-

benen Lizenzzusammenhänge – mit Ausnahme reiner Open-Access-Verlage – kaum in Reinform auf-

treten. Vielmehr kann ein einzelner Verlag theoretisch für Lieferungen unterschiedlichsten Typs in 

Frage kommen: Inhalte aus dem grünen Open Access aus historischen Allianz-Lizenz-Verträgen stehen 

neben aktuellen Inhalten aus Transformationsverträgen, die im hybriden oder goldenen Open Access 

veröffentlicht sind, und solchen aktuellen Inhalten, die aufgrund der Verlagspolicy oder einer Klausel 

im Lizenzvertrag in der Tradition der Allianz-Lizenz für eine Zweitveröffentlichung in Frage kommen. 

DeepGreen setzt derzeit pro Verlag nur ein Verteilprinzip um: die gesendeten Inhalte werden entwe-

der nur an Lizenzteilnehmer verteilt (Allianz-, National- und FID-Lizenzen sowie manche Transformati-

onsverträge) oder an alle DeepGreen-Repositorien (Gold, zukünftig auch bei Transformationsverträ-

gen und lizenzunabhängigen Inhalten aus dem hybriden oder goldenen Open Access sowie bei Vertei-

lung nach Verlagspolicy denkbar) . Mischungen der Verteilungsprinzipien (bspw. grüne Inhalte zur 

Zweitveröffentlichung als Version of Record gehen gemäß Lizenzbedingungen nur an Lizenzteilnehmer, 

Gold- und Hybrid-Inhalte sowie Postprints nach Verlagspolicy gehen an alle) sind derzeit technisch 

nicht darstellbar. Hierzu liegen funktionale Spezifikationen vor, die im Rahmen des nachfolgenden Pi-

lotbetriebes implementiert werden sollen. 

 

Arbeitspaket 3 Ausweitung auf andere Datenabnehmer 

Ziel des Arbeitspaketes war die Ausweitung der Reichweite von DeepGreen. Dazu sollten die Anbin-

dungen von Forschungsinformationssystemen und Fachrepositorien an DeepGreen erprobt werden. 

Beide Anliegen wurden umgesetzt.  

Forschungsinformationssysteme 

Die Forschungsinformationssysteme der folgenden Einrichtungen wurden erfolgreich an DeepGreen 

angebunden: 

 Universität Bamberg 

 Universität Bielefeld 



https://blog.econstor.eu/2021/04/econstor-makes-journal-articles-from-the-wiley-deal-available-via-deepgreen/
https://blog.econstor.eu/2021/04/econstor-makes-journal-articles-from-the-wiley-deal-available-via-deepgreen/
https://nachrichten.idw-online.de/2021/03/29/econstor-erhaelt-wiley-artikel-nun-ueber-die-open-access-datendrehscheibe-deepgreen/
https://nachrichten.idw-online.de/2021/03/29/econstor-erhaelt-wiley-artikel-nun-ueber-die-open-access-datendrehscheibe-deepgreen/

